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I1d  = erkennen, dafür ist och ZU Vieles ungeklärt un dıe 1G westlicher Theologıe WIE SIE sıch
In dem vorhegenden Buch spiegelt überdies schematiısch. Anderseıts veErImMag der westliche Le-
SCTI hne weıteres Wıssen den Hıntergrund der chinesischen Kultur un insbesondere des Kon-
fuzı1anısmus manche Begriffsiindung des Nl 11UTr ZUlLi Kenntnıs nehmen. hne den vollen Gehalt
der Formeln mıtvollziehen können. uf dıe hoffnungsvollen TONE: cdıe a un In den arle-
SUNsSCH des erl anklıngen, sollte [Nall aber ohl achten offensıichtlich schreıtet dıe Inkulturation
des Christentums 1m chıinesiıschen Kulturraum bemerkenswert fort Joh Römelt

ora un! 'aSstora|

SCHLUND.: Robert: In dieser eıt Christ sein. Theologisch-pastorale Ortsbestimmungen.
reiburg 1986 erder Verlag. 448 S JM 48 ,—
Der Untertitel „theologısch-pastorale Ortsbestimmungen“ enthüllt sıch TSLI e1ım näheren /use-
hen In seıner Bedeutung: handelt sıch beıleibe N1IC pastoral(-„theologische‘“‘) Kurzaufsätze,
dıe allerle1ı aktuellen Ihemen eıne Posıtion skızzıeren, sondern gründlıch gearbeıtete Eın-
zelstudıen., dıe vO  _ unterschıiedlicher äange sınd, VOon denen eiıne aber den Umfang VO ber

Seıten erreıcht. DıIie Ihemen sınd Jeweıls der pastoralen Problemlage (aus dem Blıckwinkel des
Erzbıstums reiburg, dessen Generalvıkar der Verfasser seıt 968 Ist) eNINOMMEN; dıe Eirstveroölf-
fentlıchung erfolgte Jeweıls in den „Informatıiıonen“ des Erzbistums Behandelte Ihemen sınd

Christ-Werden VO 1N'  el (Fragen ZUT „Iradıerung des Christentum  C6 heute); Die Fa-
miılıe als primärer O der relıg1ıösen Sozıualısatıon und Erziehung; Nıcht-eheliche Lebensgemeın-
SC|  en; Anmerkungen ZC des 218; dıe Ordnung der pastoralen J1enste un der astora)
der geistlıchen Berufe; Fragen Z Praxıs des christlichen Sonntags, der „ge1istlıchen Kommun0n“,
VO  Z Friedenssicherung un Wıderstandsrec) Es hat natürlıch se1ıne eigene Besonderheıt,
derjen1ge, der den Bıschof be1l der Leıtung eines Bıstums vertrıtt, bestimmten pastoralen Fra-
S  SC tellung nımmt eın nıcht unmıiıttelbar dem eıtungsamt zugeordneter eobachter würde

bezüglıch der Ordnung der La1ıenNdıienste anders sehen können (vgl 195—209). ber hliervon
abgesehen biıeten dıe eıträge 1Nne aufschlußreiche Erläuterung un: Aufhellung mancher verwık-
kelter un: gelegentlıc In dıe Vereinfachung geratener pastoraler Praxısfragen. Das wırd sehr deut-
ıch AUS den gründlıch gearbeıteten eıträge A Fragenkreıs Sonntag Feıer Arbeıt uhe
(Die Feıer des onntags 1mM Bliıickfeld des kırchlichen KRechts, 243—290; Sonntäglicher Kırch-
Salg 291—315; Arbeıt und Freizeıit dem NSpruc| „Mehr ensch werden“, 361—403 der
den Ausführungen ber dıe geistliıche Kommunıo0on (Eine „VEITSCSSCHC ahrheıt“, 317-340). Dıie
vorhın genannten TEeI uisatze hätten übriıgens eın eigenes, profiliertes Buch ergeben! nen
wünscht [an nıt anderen Teılen des Buches, daß S1e ıcht das Schicksal VO  i Aufsätzen ın Sammel-
bäanden teılen, das häufıg anzutreiftfen ıst daß S1e unbemerk bleiıben Lippert

Christsein zwıischen Entmutigung und Hoffnung. 00 Sendung der Laıen In der Welt vVO
heute Hrsg. arl HEINEN und Alfred BELLEBAUM Reıhe Glauben WISsen WIT-
ken. Limburg 1986 Lahn-Verlag. 170 SEn Kl 22,80
Hınter dem vergleichsweıse eher blaß-abstrakten ıtel verbergen sıch dıe eierate des „Zweıten
pallottinıschen Symposions“, das AUuSs Anlaß des Jährıgen Gründungsjubiläums der Gemein-
schaft der Pallottiner gehalten wurde. Im IC auft dıe Bıschofssynode wurde das ema DC-
Wa Heınen stellt nla der eitdee VOTI (8—-15 Dann folgen beac|  1C DIS hochıinteres-

ınzelreferate Sıie behandelt teiılweıse Sonderthemen WI1e Ehe/Famlılıe un deren Spiırıtuali-
tat (Ehepaar 5aucıler, Sıefer), teilweise mweltprobleme (Heinen, Nıederschlag, Orscheln),
teiılweise rundsatzfragen (Bellebaum, Nıtsche, Seeber). Mır erschıenen dıe TEI uletzt SCHANN-
ten Beıträge SOWIE der ext VO  —_ Siefer am interessantesten. Was Bellebaum SC  16 und eingän-
gıg beschreıbt, den schwıerıgen Prozeß der Säkularısıerung besser verstehen, der uns doch
alle 1er ıIn Westeuropa der prag 1tSches Ausführungen, etiwas abstrakter (sıe nehmen sıch
Phılosophiegeschichtliches vor'!) erganzen Bellebaums Darlegungen. Sıefer reißt auf überzeu-
gende Weise einıge Papp-Fassaden Z ema „chrıstlıche Famılıe“ eIn, hne destruktiv se1N;
Seeber betont mıt CC daß CS keıine regıionale „Laienspiritualität“ braucht, daß vielmehr chrıst=
IC Spirıtualität se1ın muß, daß sıch der » Lale  e In ıhr wıederflindet es In allem wichtige
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Gedankengänge, dıe das Buch mıt eınens beiden Jexten lesenswert machen. Eıne
kleine rage ZUT kınleitung VO Heınen: ist wırklıch S! da ß dıe derzeıtigen Fakten nur ent-
mutıigen, un: das, Wads „trotzdem hoffen Jäbt, 11UL1 der Glaube ist 13) der hılft der Glaube
auch, vorhandene Ermutigungs-Elemente In der Welt der Fakten entdecken un daraufhıin als
Glaube auf Lösung hoiffen? eTz! ber das esumee: e1n Buch, IUr das ich dankbar Wal enn
VO Monographien alleın ann nıemand eben. Umsetzungen braucht S uch Liıppert

Freund- und Feindbilder. Begegnung mıt dem (Osten Hrsg. Peter-Mıchael PFLUGER
Olten, Freiburg 1986 Walter-Verlag. 179 D K 26,80
Einstellungen, Urteıle und Verhalten werden stark VOTIl vorgefaßten Meınungen bestimmt DIiese
werden ann ın dem ınfach handhabenden Freund-Feindschema polarısiert. WC) uletzt CI-
hält dıe ogroße und kleine Polıtık daraus ihre gefährlıche Nahrung. Dıie Jahrzehntelangen Bemuüu-
hungen ıne wirksame Abrüstung zeigen, WIEeE tıet solche Freund-Feindbilder gehen. Dem eni-
gegenzuwiırken, haben Tiefenpsychologen und Polıtologen UuUsamı mıiıt Teiılnehmern AdUus dem
OC auft einem 1985 VO der Internationalen Gesellschaft für Tiefenpsychologie veranstalte-
ten Kongreß dıe Entstehung VO Freund-Feındbildern ihre Wırksamkeıit SOWIE dıe Möglıchkeiten
iıhrer Überwindung untersucht

Fuür viele Teilnehmer wurde dıe Erfahrung, Wwıe schwıier1g Ist, anderen Menschen, VOT em
Fremden, vorurteılsfreı egegnen, Z eindruckvollsten Ergebnıs dieses Kongresses. In dıiıesem
Buch werden die teılweıse überarbeıteten eierate veröffentlich Ergänzt werden sıIe Urc dıe e1-
SCHS für dıese Veröffentlichung verfaßten eıträge VO Ursula Baumgardt: Projektionen Feınde
der Freunde des Menschen? un Maıro Jacoby: i  18 CM Feınde“ der VO Umgang mıt
Feiındbildern

werden.
Dieses Buch ann VOT em jenen, dıe In der Pädagogık und Bıldungsarbeit Äätıg sınd, empfohlen

Jockwiıg

Mut ZUFr Tugend. Von der Fähigkeıt menschlıcher leben Hrsg. arl RAHNER und
ernhar: Reıiıhe Herderbücherel, 1308 Freiburg 1986 erder Verlag.256 S kt., 9,90
Der Originalband dıeser Taschenbuchausgabe erschıen 1979 Es S1e. SallZ AUS, als wurden die
1e] verkannten un: belächelten „lugenden“ eute als unerläßliche Ausdrucksformen echter
Menschlıichkeit eiIn NECUCS Verständnıis gewınnen. Dıie 25 Autoren, unter ihnen bekannte Namen
WI1IEe Rahner, ırks, SC} Lehmann, Congar, Fries b tragen auft sehr ab-
wechslungsreiche Weılse azu DEN, dıe Jugenden der Zivilcourage, der Selbsthingabe, der Geduld,
der Heıterkeit us  < als Grundeinstellungen eines Menschen VO  — alt und Charakter darzustellen

H.-J uüller

KASCHIK, Gerhard Liebe Un Partnerschaft. Reıhe Meıtinger Kleıne Büchereı,
110 Freising 1986 Kyrıios-Verlag Meıtıingen. S E Kl 4,50
„ Wissen SI Was 1€ ISn Mıt dıeser rage beginnt dieses lesenswerte uchlein Der ert. ist
Gesprächstherapeut 1Im Bıldungshaus der 1ÖZ7ese Hıldesheim ET nımmt dıe vielfältigen, oft C
gensätzlichen nhalte der Wort-Hüuülse „‚Liebe“ untfer die Lupe und versucht, ehutsam und ınfuhl-
Sa ZUuU Kern des Geheimnisses der TE vorzudringen. Schade, daß €]1 nıcht ZuUur tıefsten

H.-J uüllerBegründung der Je omm „Gott ist dıe 1ebe  C6 (1 Jo 4,16)

Wer keinen Mut Z raäumen hat Hrsg. ernnar! RAU Gaby MELCHER
Reihe Herderbücherei, 1339 Freiburg 1987 erder Verlag. 128 S 9 Kn /,90
Im Rahmen eiıner Taschenbuchserie des erlages Herder mıt dem Sammelnamen: „Schnek-
kenbücher‘“‘ ist das vorliegende andchen das drıtte Voraufgegangen ist dıe Veröffentlichung VO
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